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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Jernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Nie. 957, 


Juſertionspreis 


für die S arge oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
e 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


8 Freitag den 2. November 1894. 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


XII. Iahry. 


Für die Monate November und Dezember koſtet 
t die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
blatt. in Thorn Stadt und Vorſtädten frei ins Haus 


er 4 Mark; bei den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 


ark. 

" Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
e Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
— Thorn, Katharinenſtraße 1. 

„ Winiſterkriſen hier und anderwärts. 
find In den Kreiſen gewiſſer Politiker ſtellt man fi fo, als 
tif man die Abwickelung der letzten Kanzler⸗ und Miniſter⸗ 
1 s für ungewöhnlich und auffällig. Man zieht Parallelen mit 
een Ländern und ſpricht von ſonderbaren Zuſtänden, die 
10 uns beſtehen ſollen. Zum Vergleich werden die weſtlichen 
9 er herangezogen, deren Verhältniſſe mit den unſrigen in 

eine Parallele geſtellt werden können. Ebenſo könnte man 
pit entgegengeſetzten Standpunkte aus etwa auf Rußland exem⸗ 
‚ten wollen. Man überſieht gefliſſentlich, daß unſere Re⸗ 
0 eine konſtitutionell⸗monarchiſche iſt und daß wir ebenſo 
fc ein parlamentariſches Regiment haben, wie ein abſoluti⸗ 

es. Ohne Uebereinſtimmung zwiſchen Krone und Volks⸗ 
9 kann bei uns kein geſetzmäßiger Zuſtand aufgehoben 


bertretun 


f Me den; aber die Krone iſt völlig frei in der Wahl ihrer Räthe, 


Inifter werden vom Könige ernannt und entlaſſen, ohne 
art darüber jemand Rechenſchaft abzulegen wäre. Wo das 
N amentariſche Regiment befteht, exiſtirt dieſe Machtbeſugniß 
taatsoberhauptes nicht; thatſächlich iſt daſſelbe in der 
u feiner Miniſter nicht frei. Haben dieſelben einmal in einer 
fi Ügeren Frage die parlamentariſche Mehrheit nicht hinter 
der ſo müſſen fie abtreten, um Männern Platz zu machen, die 
ton leicht ganz zufällig zu Stande gekommenen Mehrheit ent⸗ 
amen find. In England, wo bieher nur zwei Parteien in 
gerte kamen, löſten ſich dieſelben von Zeit zu Zeit in der Re 
barung ab, und der Führer der Partei wurde Premierminiſter. 
if einer freien Auswahl der Perſon ſeitens des Monarchen 


mort ebenſo wenig die Rede, wie in allen anderen Ländern 


won parlamentariſchem Regiment. Unter dem konſtitutionell⸗ 
de abchiſchen Syſtem iſt es durchaus nicht ſonderbar, wenn ſich 
dar tretenden Minifter nicht vor Einreichung ihrer Entlafjung 
nich er mit ihren Miniſterkollegen berathen, namentlich dann 
uch wenn ſie ihre Entlaſſung nicht aus freien Stücken ein⸗ 
fan Es liegt auch keine Veranlaſſung dazu vor, daß das 
der umt⸗Miniſterium um ſeine Entlaſſung einkomme, weil einer 
Mn er andere von ihnen abgeht. Die Regierungspolitit bes 
nicht ! im konſtitutlonell⸗monarchiſchen Staate der Monarch und 
ni eine parlamentariſche Mehrheit. Da von einem Monarchen 
Dede erwarten iſt, daß er ſprungweiſe das politiſche Syſtem 
iu de e, ſo haben die im Amte verbleibenden Miniſter auch nicht 
Algen, echten, daß ihnen ein plötzlicher Wechſel ihrer Grundſätze 

en det werden könnte. Es bleibt hiernach Sache jedes ein⸗ 
fan. darüber zu entſcheiden, ob er ſich ein erfolgreiches Zu⸗ 
Sachl nwirken mit feinen anderen Kollegen verſpricht. Bei dieſer 
ch lage liegt auch keine Veranlaſſung vor, daß der Monarch 
kane unden fühlen ſollte, vor der Ernennung des Reichs⸗ 
ſchen Mind Miniſterpräfidenten den Rath der übrigen preußi⸗ 
keine v Inifter oder gar der Staatsſekretäre des Reichs, die gar 
wen eerantwortlichen Minifter des Reichs find, einzuholen; noch 
dle 5 Veranlaſſung liegt vor, daß er ſich gebunden fühlte, 
ſemz⸗ en parlamentariſchen Vertreter des obſiegenden Sy⸗ 
luriſch. um Rath zu fragen. Wir haben eben kein parlamen⸗ 
das s Regiment. Aber wenn wir es hätten: welches iſt dann 


8 
dernen egende Syſtem, und wer find die parlamentariſchen 
den gt deſſelben? Die Fragen, um die es ſich im vorliegen⸗ 


ki gehandelt hat, haben dem Parlament garnicht zur 

ung vorgelegen. Die Miniſter⸗ und Kanzlerkriſis hat 

lumen aus glatt abgewickelt, glatter als dies bei einem par⸗ 
hen Regiment möglich wäre. 


Volitiſche Tagesſchau. 


Meter „Reichsanzeiger“ bringt die Ernennung des Staats: 


arf es Auswärtigen Amts, Wirkl. Geh. Raths Freiherrn 
mne all von Bieberftein zum preußiſchen Staats⸗ 
Neeber i und Mitglied des Staatsminifteriums Herr von 
dert, * N iſt bekanntlich hervorragend am Abſchluß der Handels- 
Freund betheiligt geweſen und hat ſich gerade damals nicht als 

bert er Landwirthe erwieſen, auch ſteht er als Nachfolger 
dullven smarck's in einem gewiſſen Gegenſatz zur konſer⸗ 
Webers artet Die Bedeutung der Ernennung Herrn von 
meint, ns dürfte aber doch kaum, wie die „Voſſ. Ztg.“ hämiſch 
Gegengewicht gegen Herrn von Köller darſtellen, 
h ar nur fo aufzufaſſen ſein, daß der Reichskanzler 
erpräfident durch den neuen Staatsminiſter mit dem 
beit „Miniſterium in beſtändiger enger Fühlung ftehen, 
maßen en ie > * Amtsgeſchäften durch ihn ſich einiger⸗ 

A möchte. 

den end an die Gerüchte von der in Ausſicht ſtehen⸗ 
uniche die abu ng noch weiterer Miniſter, als 
übe, von 5 öln. Zig.“ die Herren von Boetticher, v. Schelling 
er die dr * nennt, meint die „Kreuzztg.“: „Die Angaben 
at letztgenannten Minifter dürften indeſſen nur mit 

zunehmen ſein. Wir haben Grund zu der Annahme, 


| daß Herr v. Boetticher auf feinem bisherigen Bolten verbleiben 


wird. Was Herrn v. Schelling anlangt, fo ſcheinen die bezüg⸗ 
lichen Gerüchte nur eine Wiederholung ſolcher aus dem Früh- 
jahre zu ſein, als der Miniſter ſeinen ſiebzigſten Geburtstag 
feierte. Schon damals hieß es, er wolle bei feinem 50jährigen 
Dienſtjubiläum (12. Dezember) aus dem Staatsdienſte ſcheiden. 
Dieſer Behauptung wurde bereits damals widerſprochen. Ueber 
die Abſichten des Staatsminiſters von Heyden verlautet nichts 
beſtimmtes.“ Jedenfalls würde von Heyden nach dem „Hamb. 
Corr.“ dem Staatsdienſte auch fernerhin in anderer Stellung 
angehören. Wahrſcheinlich iſt für die nächſte Zeit eine weitere 
Aenderung aber nicht zu erwarten. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, hat das geſammte 
Kabinet demiſſtonirt. Nach einer Aeußerung Sagaſtas 
dürfte die Kriſe langwierig ſein. Die Königin wird wahrſchein⸗ 
lich Sagaſta mit der Neubildung des Kabinets beauftragen. — 
Nach in Madrid eingegangenen Meldungen wurde eine italieniſche 
Brigg von marokkaniſchen Barken in der Nähe des Vorgebirges 
Tres Forcas angegriffen; die Bemannung der Brigg konnte ent⸗ 
fliehen und ſich nach Almeria retten. 

Die neueſten Nachrichten über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Zaren lauten von neuem ſo ungünſtig, daß 
die befürchtete Kataſtrophe nunmehr in der That unmittelbar 
bevorſtehend erſcheint; die Symtome, die neuerdings hervor⸗ 
treten, werden von ſachverſtändiger Seite als Theilerſcheinung 
der eingetretenen Urämte bezeichnet. Nach dem Dienſtag Abend 
ausgegebenen Bulletin hat ſich beim Zaren Fieber eingeſtellt, die 
Temperatur betrug 37,8 Grad, der Puls war ſchwach, in der 
Minute wurden 90 Schläge gezählt. Das Blutſpeien hat ange⸗ 
halten, der Appetit faſt gänzlich nachgelaſſen. Infolgedeſſen hat 
die Schwäche beim Zaren bedeutend zugenommen. Die An⸗ 
ſchwellungen der Beine haben ſich verſtärkt. Der Zuſtand iſt 
äußerſt kritiſch. — Im Gegenſatz hierzu wird aus Kopenhagen 
gemeldet: „Ritzau's Bureau“ erfährt nach einem direkten Tele: 
gramm aus Livadia vom Dienſtag Nachmittag 6 Uhr: Der 
Kaiſer ſchlief heute ein wenig und fühlte ſich dadurch einiger⸗ 
maßen erquickt. Das Blutſpeien iſt geringer, der Zuſtand im 
übrigen ungefähr unverändert. — Wie gefährlich der Zuſtand 
des Kaiſers iſt, geht daraus hervor, daß der Petersburger „Re: 
gierungsbote“ ſein bisheriges Schweigen über die Krankheit des 
Kaiſers bricht und vom 19/31. v. Mts. eine Mittheilung aus 
Livadia vom 26. v. Mts. veröffentlicht, in welcher die Ent⸗ 
wickelung der Krankheit des Zaren von dem Aufenthalt in Spala 
an dargelegt wird. Die in Spala aufgetretenen beunruhigenden 
Erſcheinungen ſchwächten ſich in Livadia zunächſt ab, ſo daß der 
Kaiſer ſtehend dem Gottesdienſte beiwohnen und Ausfahrten 
machen konnte. Später traten Symtome der Schwäche, Rück⸗ 
gang des Appetits und des Schlafes, Abſchwächung der Herz⸗ 
lhätigkeit, Zunahme des Eiweißgehaltes und Anſchwellung der 
Extremitäten auf. Am 19. d. Mts. zeigte ſich wieder der noth⸗ 
wendige Appetit; am 20. d. Mts. trat der erforderliche Schlaf 
ein, welcher eine merkliche Stärkung und eine Abnahme des 
Eimeißgehalts herbeiführte. Am 20. d. Mts. traf mit der Köni⸗ 
gin von Griechenland der Protohierei Johann aus Kronſtadt 
hier ein, welcher Gebete abhielt. Am 21. d. Mis. nahm der 
Kaiſer das Abendmahl, welches ihn ſehr beruhigte. Am 22. d. 
Mts. betete der Kaiſer mit dem Protohierei Johann. Abends 
traf die Prinzeſſin Alix in Livadia ein. Auf Befehl des Kaiſers 
wurde fie feierlich mit einer Ehrenwache und Mufik empfangen. 
Die Begrüßung des Kaiſers mit der Prinzeſſin, welche er längſt 
herbeigeſehnt hatte, erregte den Patienten trotz feiner freudigen 
Stimmung in hohem Maße. Die Aerzte hatten dies befürchtet. 
Die Nacht verlief indeſſen glücklich. Seitdem iſt der Verlauf 
der Krankheit von Erſcheinungen begleitet, welche zwar eine 
Hoffnung auftechthalten, allein die ſchweren Beſorgniſſe nicht 
beſeltigen. Einerſeits berechtigen das Vorhandenſein des Schlafes 
und des Appetits, ſowie die Verſtärkung des Pulſes und die 
hoffnungsvolle Gemüthsſtimmung des Kaiſers zu Hoffnungen, 
andererſeits beunruhigt das anhaltende Oedem der Füße, welches 
die freie Bewegung erſchwert, die Aerzte. Alle leben im 
Wechſel zwiſchen Furcht und Hoffnung. Der Kaiſer vernach⸗ 
läſfigt trotz ſeiner Krankheit die Regterungsgeſchäfte nicht; auf 
Andringen der Aerzte werden die laufenden Angelegenheiten und 
die eine Prüfung erfordernden Vorträge dem Thronfolger über- 
geben. Der Katſer entſcheidet über die wichtigſten derſelben und 
unterzeichnet die Akte. — Die letzten Bulletins aus Livadia riefen in 
St. Petersburg tiefſte Bewegung hervor. Die Polizeibeamten, 
welche auf den Hauptſtraßen gedruckte Vervielfältigungen der 
Bulletins gratis veriheilten, wurden von den Volksmaſſen be⸗ 
ſtürmt, ebenſo find vor der Redaktion des „Regierungsboten“, 
wo die Ausgabe der Bulletins ſtattfindet, große Menſchenmaſſen 
verſammelt. Die Theater find faſt leer, Militärs beſuchen die⸗ 
ſelben überhaupt nicht. Auf dringendes telegraphiſches Erſuchen 
der Kaiſerin von Rußland wollten der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales geſtern früh nach Livadia abreiſen. Das prinzliche 
Paar wird Tag und Nacht ohne Aufenthalt reiſen. Die Her⸗ 
zogin von Connaught iſt ſchon Dienſtag Abend 5 ⅛ Uhr über 
Oſtende nach Dresden abgereiſt. — Nach einer Meldung des 
„Lok.⸗Anz.“ aus Livadia glaubt Profeſſor Sacharjin, ein Stück 
geronnenes Blut ſei in die Lunge gelangt und habe dadurch 
eine Entzündung verurſacht. Die einzige Hoffnung beſtehe in 
der allmählichen Aufſaugung dieſes Blutes. 


Nach einer Meldung aus Tientſin iſt Kapitän Han⸗ 
neken nach Peking abgereiſt. Er ſoll dort vom Kaiſer empfan⸗ 
gen werden, der von ihm den gegenwärtigen Zuſtand der 
chineſiſchen Armee und Flotte zu erfahren wünſcht. Hanneken 
wird dem Kaiſer eine Denkſchrift überreichen, in der er Reformen 
des Heeres und der Marine empfiehlt. Die Londoner Morgen- 
blätter vom Mittwoch veröffentlichen eine Depeſche aus Shanghai, 
nach welcher ein ſoeben erlaſſenes Dekret den Dampfern ge⸗ 
ſtattet, Reis nach chinefiſchen Häfen zu bringen. Die Erlaubniß 
komme indeſſen zu ſpät und man befürchtet infolge Reismangels 
für den Winter eine Hungersnoth. Die Generale Yeh und Weh 
find degradirt worden, weil fie durch den Befehl zum Rückzuge 
die Niederlage von Pingjang verſchuldet haben ſollen. — Aus 
Yokohama wird ferner gemeldet: Nach dem Siege bei Ku⸗ 
lientſcheng eroberten die Japaner Antung, wo fie 20 Kanonen 
und eine Menge Gewehre und Munition vorfanden. — Eine 
japaniſche Abtheilung hat Tatungkao eingenommen. — Auf die 
Nachricht, daß die chineſiſchen Schiffe Wel⸗hai⸗wei verlaſſen 
haben, machte ſich das japaniſche Geſchwader zur Verfolgung 
auf. — Die Londoner Zeitungen bringen aus Shanghai die Be⸗ 
ſtätigung der Meldung, daß die Gemahlin des Kaiſers von China 
geſtorben iſt. Die Prinzeſſinfeh⸗Ho⸗Ou⸗La, Tochter des Bannern⸗ 
präfekten Kwei⸗Hſiang, iſt mit dem Kalſer vermählt. 

eutſches Reich. 
9 9 2 31. Dftober 1894. 

— Der Kaiſer begiebt ſich morgen zur Einweihung des 
Denkmals Kaiſer Wilhelm 1. nach Stettin. Bei der heute ſtatt⸗ 
gefundenen Enthüllung des Denkmals Kaiſer Friedrich III. in 
Wittenberg ließ ſich der Kaiſer durch den kommandirenden Ge⸗ 
neral des Gardekorps, Generaladjutant v. Winterfeldt vertreten, 
der im Auftrage des Kaiſers einen aus grünen und goldenen 
Lorbeerblättern gepflochtenen Kranz am Denkmal niederlegte. 

— Zu der Frühſtückstafel am Dienſtag bei Ihren Ma⸗ 
jeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin, an welcher der Kronprinz 
von Schweden und Norwegen mit ſeinen beiden Söhnen theil⸗ 
nahm, waren auch der Chef des Militärkabinets und Fürſt 
Hermann zu Hohenlohe⸗Langenburg geladen. Nach der Frühſtücks⸗ 
tafel erledigte der Kaiſer Regierungsgeſchäfte. Um 9 Uhr abends 
geleitete der Kaiſer den Kronprinzen von Schweden und Nor⸗ 
wegen mit deſſen beiden Söhnen zur Wildparkſtation, von wo 
die fürſtlichen Gäſte über Berlin und Warnemünde die Abreiſe 
nach Stockholm antraten. — Am Mittwoch früh unternahmen der 
Kaiſer und die Kaiſerin einen gemeinſamen Spazierritt. Von 9 
Uhr ab hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civil: 
kabinets und empfing um 11 Uhr das Präfidium der General⸗ 
ſynode. 

3 — Die Kaiſerin hat 1000 Mark zur Errichtung einer 
Diakoniſſenſtation in Gravenſtein geſpendet. 

— Der Schlußſtein, mit deſſen Verlegung am 15. No⸗ 
vember die Einweihung des neuen Reichstagsgebäudes erfolgt, 
findet ſeinen Platz im Mittelpunkt der großen Wandelhalle, wo 
er die Grundlage für den Unterbau eines ſpäter aufzuſtellenden 
Standbilds Kaiſer Wilhelm I. biden fol. An die Schlußſtein⸗ 
legungsfeier ſchließt ſich eine Befichtigung der inneren Räume 
durch den Katfer. 

— Der neuernannte Minifter des Innern von Koeller hat, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, am Dienſtag die Geſchäfte 
feines Amtes übernommen und fich die Räthe des Miniſteriums 
vorſtellen laſſen. — Am Mittwoch Nachmittag 2 Uhr trat das 
Staatsminiſterium unter dem Vorſitz des Miniſterpräfidenten 
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen, an welcher auch der 
neue Miniſter des Innern, Herr von Koeller, theilnahm. — 
Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat am Dienſtag Nachmittag 
ſämmtlichen aktiven preußtiſchen Staatsminiſtern ſowie den Staats⸗ 
ſekretären in den Reichsämtern ſeinen Beſuch gemacht. 

— Der neuernannte Statthalter in Elſaß⸗Lothringen, Fürſt 
zu Hohenlohe⸗Langenburg kehrte am Dienſtag Nachmittag um 
4½ Uhr aus dem Neuen Palais bei Potsdam nach Berlin 
zurück und nahm am Abend gemeinſam mit dem Reichskanzler 
im Hotel Briſtol das Souper ein. 

— In der Sitzung der Generalſynode am Mittwoch be⸗ 
richtete der Vorfitzende Graf Zieten⸗Schwerin über den Empfang 
des Präfidiums der Synode am Vormittage beim Katſer und 
der Kaiſerin. Nachdem der Präſes dem Kaiſer den ehrfurchts⸗ 
vollſten Dank der Synode für die Einberufung ausgeſprochen, 
habe der Kaiſer ungefähr folgendes erwidert: „Es ſei ihm eine 
Freude, die Generalſynode in ihrem Vorſtande zu begrüßen. Er 
wünſche, daß ihre Arbeiten einen geſegneten Fortgang nehmen 
mögen und dieſes werde geſchehen, wenn die Generaliynode im 
verſöhnlichen Sinne arbeite. Er freue ſich, daß der Anfang 
dieſem Erwarten entſprochen habe, nachdem von anderer Seite 
Bedenken in dieſer Beziehung ausgeſprochen worden ſeien. Die 
Generalſynode werde ſich davor zu hüten haben, ihre Aufgaben 
nach parlamentariſchem Vorbilde zu erledigen. Sie möge nicht 
nach Parteirückſichten verhandeln, denn fie ſtehe auf weſentlich 
anderer Grundlage, als die politiſchen Körperſchaften. Die 
wichtigſte Vorlage betreffe die Agendenfrage, der Entwurf der 
neuen Agende habe ihm vorgelegen und ſei von ihm gebilligt 
worden. Doch ſolle kein Zwang ausgeübt werden. Die ge⸗ 


äußerten Befürchtungen, daß ein Zwang bei der Einführung 
ausgeübt werde, ſeien unbegründet, wer dieſe Agende nicht an⸗ 
* nehmen wolle, könne bei der alten verharren. 


Als beſonderen 


iR 


Wunſch äußerte der Kaiſer, daß die Kirchen auch außer der 
Zeit des Gottesdienſtes offen gehalten werden möchten, was 
auch ein Wunſch Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſei. Es könne 
dadurch in manchen Schichten der Bevölkerung der religlöſe Sinn 
geſördert und belebt werden; denn die Religion habe im Volke 
noch eine Macht, und ſelbſt die ſubveriven Kräfte der Zeit 
hätten mehrfach davor Halt machen müſſen. — Die Kaiſerin 
knüpfte an dieſen Wunſch des Kaiſers an und erkundigte ſich 
eingehend über die neue Agende. — Heute verhandelte die 
Generalſynode über den Antrag der brandenburgiſchen Provin⸗ 
zialſynode betreffend die Reviſion des kirchlichen Zuchtgeſetzes 
hinſichtlich des Ueberhandnehmens der chriſtlich⸗jüdiſchen Miſch⸗ 
ehen. Sie nahm den Antrag des Syn. Heffter an, den Ober⸗ 
kirchenrath zu erſuchen, daß er erwägen möge, durch welche Maß⸗ 
nahmen dem Ueberhandnehmen dieſer Ehen wirkſamer als bisher 
Einhalt geboten werden könne, ferner den Antrag Diyanber, die 
Generalſynode erwarte, daß Geiſtliche und Gemeindekirchenräthe 
alle Mittel der Seelſorge und Kirchenzucht anwenden zur Ab⸗ 
wehr dieſes Nothſtandes. Syn. Stöcker führte aus, die jüdiſch⸗ 
chriſtlichen Miſchehen ſeien ein Skandal für die Geſellſchaft, 
auch für die vornehmen Kreiſe, die oft genug jädiſchen Geldes 
wegen ſich mit dem Ju enthum verbänden und damit dem großen 
Volke ein ſchlechtes Beiſpiel gäben. 

— Graf Caprivi wurde in dem Prozeß wegen Beleidi⸗ 
gung des Staatsſekretärs von Marſchall durch Kleſer's „Weſt⸗ 
deutſche Ztg.“ heute amtlich vernommen. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ erklärt es für wahrſcheinlich, daß der 
Wirkl. Geh. Rath Göring, welcher als Chef der Reichskanzlei 
und perſönlicher Freund des Grafen Caprivi dieſem ſehr nahe 
ſtand, in nicht ferner Zeit einen Nachſolger erhalten wird; 
indeß dürfte er für die Perlode des Ueberganges ebenſo im 
Amte bleiben, wie ſ. Z. Herr v. Rottenburg, als General von 
Caprivi der Nachfolger des Fürſten Bismarck wurde. 

— Beim Vorſtand des Bundes der Landwirthe find aus 
der Provinz verſchiedene Anregungen ergangen, welche eine 
Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer bezwecken. Der Bundes⸗ 
vorſtand iſt bereit dieſem Anſuchen zu eniſprechen und die ges 
wünſchte Audienz nachzuſuchen. Zu dem Zwecke iſt für den 27. 
November eine Berathung mit den mit Vertretung des Bundes 
beauftragten Organen angeſetzt worden, in welcher die Herren 
für die Audienz ernannt werden ſollen. 

— Graf Kanitz hat in einem Schreiben, welches das Organ 
des Bundes der Landwlcthe veröffentlicht, es als noch zweifel⸗ 
haft bezeichnet, ob er ſeinen im April d. J. geſtellten Antrag 
in umgearbeiteter Form wieder einbringen werde. 

— Der beſtändige Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 


ten, Profeſſor Dr. Mommſen zu Charlottenburg, iſt zum Vize⸗ 


kanzler des Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte 
ernannt worden. 

— Der japaniſche Militärattachee Major Diziat in Berlin, 
iſt von ſeiner Regierung abberufen, ein Nachfolger von derſelben 
nicht ernannt worden. 

— Der Direktor des deutſchen „Reichs- und königlich 
preußiſchen Staatsanzeigers“, Dr. Hermann Klee, ein bekannter 
Journaliſt, iſt heute Mittag plötzlich geſtorben. 

— An der Konkurrenz um das Bismard = Denkmal am 
Reichstagsgebäude betheiligen ſich, wie verlautet, nicht weniger 
als 150 Künſtler. Dieſe ganz außerordentliche Betheiligung 
iſt wohl hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß im ganzen 
dreißig Preife, 10 à 5000 Mark, 10 à 3000 Mark und 10 
à 2000 Mark ausgeſetzt worden, fo daß immer noch der fünfte 
Theil der Arbeiten Entſchädigungsausficht hat. In verſchiedenen 
Berliner Ateliers iſt man bereits mit der Anfertigung von 
Skizzen beſchäftigt. 

Wittenberg, 31. Oktober. Heute, am Jahrestage der 
Einweihung der wiederhergeſtellten Schloßkirche, mittags 12 Uhr, 
wurde in Gegenwart des Generallieutenants v. Winterfeld, als 
Vertreter des Kaiſers, und des Ober⸗Präſidialraths von Nikiſch⸗ 
Roſenegk, als Vertreter des Ober Präfidenten der Provinz 


Sachſen, das vor der Schloßkirche von der Bürgerſchaft errichtete 


Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmal feierlich enthüllt. Die Weihrede hielt 
Superintendent Dr. Quandt. Hierauf übergab der Votrfitzende 
des Denkmals ⸗Comité, Hofbuchhändler Wunſchmann, das Stand⸗ 


bild des hochſeligen Kaiſers an den Bürgermeiſter Groſſe mit 


einer Anſprache. 

Bernburg, 31. Oktober. Bei der hier ſtattgehabten Reichs⸗ 
tags⸗Erſatzwahl wurden folgende Stimmen abgegeben: Für 
Friedberg (nationalliberal) 10 100, für Fiſcher (Mittelſtands⸗ 


partei) 3546, für Baumbach (Freiſ.) 2122, für Schulze (Soz.) 


9245. Alſo Stichwahl zwiſchen Friedberg und Schulze. 
Lübeck, 31. Oktober. Die hieſige 
25 000 Mark für den Garantiefonds der im Jahre 1895 ſtatt⸗ 


Ausland. Bi 


Mailand, 31. Oktober. Gegen 1 Uhr nachts explodirten 
vor zwei Gebäuden, in denen Polizeiabtheilungen untergebracht 
find, zwei Bomben. Die beiden Gebäude und das Kommunal⸗ 
ſchulgebäude wurden beſchädigt. Menſchen find nicht verletzt 
worden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Nom, 30. Oktober. Dem Vernehmen nach ließ der Papſt 
heute den Kardinal Hohenlohe zu ſich bitten. 

London, 31. Oktober. Die Herzogin von Connaught 
iR geſtern Abend um 5 Uhr über Oſtende nach Dresden 
abgereiſt. 

Petersburg, 31. Oktober. Heute nachmittag 1 Uhr wird 
der Metropolit mit der geſammten hieſigen Geiſtlichkeit in der 
Iſaaks⸗ Kathedrale ein Gebet für die Geneſung des Kaiſer zele⸗ 
brieren. Der Kommandierende des Petersburger Militärbezirks 
hatte telegraphiſch nach Livadia berichtet, daß die Truppentheile 
am Jahrestage des Eiſenbahn-Attentates von Borki heiße Ge⸗ 
bete für die Geneſung des Kaiſers abgehalten haben. Hierauf 
iſt von dem Großfürſten Wladimir folgendes Telegramm einge⸗ 
gangen: „Ihre Majeſtäten ſprechen den Truppen ihre auf⸗ 
richtige Dankbarkeit aus.“ 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 31. Oktober. (Belohnung.) In der hieſigen evangeliſchen 
Kirche find mehrere Fenſter zertrümmert worden. Der evangeliſche Ge⸗ 
meindekirchenrath ſichert eine Belohnung von 20 Mark demjenigen zu, 
welcher den Thäter ſo nachweiſt, daß ſeine Beſtrafung bewirkt 
werden kann. . 

Briefen, 30. Oktober. (Beſſere Bahnverbindung. Körungstermin.) 
Unſere Stadt hat Ausſicht, direkte Bahnverbindung mit dem Bahnhof 


Handelskammer hat 


Briefen zu erhalten, wenn die Rentabilität feſtgeſtellt werden kann. Zur Vor⸗ 
berathung und Beſichtigung des Terrains traten Mitglieder des Kreis⸗ 
ausſchuſſes und Beamte des Betriebsamts Thorn am Sonnabend hier 
uſammen. — Der Körungstermin für Privathengſte aus dem Kreiſe 
rieſen findet am 7. November in Brieſen ſtatt. An demſelben Tage 
find auch die Stuten, deren Eintragung in das Weſtpreußiſche Stutbuch 
beantragt wird, vorzuſtellen. ; N 

Strasburg, 30. Oktober. (Kreistag.) Im Sitzungsſaale des Kreis- | 
hauſes fand heute unter dem Vorſitze des Herrn Landraths Damrath 
ein Kreistag ſtatt. Der von dem Herrn Kreistags⸗Abgeordneten v. d. 
Legen⸗Schramowo eingebrachte Antrag auf Aufhebung des Chauſſee⸗ 
geldes auf den Kreischauſſeen wurde abgelehnt. Die Einrichtung der 
bisher an den Herrn Landrath als Privatwohnung vermietheten unteren 
Räumlichkeiten zu Bureaux wurde, da die Zahl der vorhandenen 
Bureau⸗Räume nlcht mehr ausreichte, von der Kreis⸗Verſammlung 
genehmigt. Ferner wurde über die Herausgabe einer von dem Bau⸗ 
unternehmer Zebrowski für einen Chauſſeebau hinterlegten Kaution 
. gefaßt und die Waßl zu mehreren Ehrenämtern des Kreiſes 
vollzogen. 

Strasburg, 30. Oktober. (Der deutſche Vorſchußverein) hielt geſtern 
eine Generalverſammlung ab. Die Einnahmen betrugen in den drei 
letzten Quartalen 144652 Mk., die Ausgaben 143652 Mk. Das Be⸗ 
triebskapital wurde auf 210000 Mk. belaſſen. Zum Kaſſirer wurde 
Herr Rentier Langer, welcher dieſes Amt ſeit vielen Jahren verwaltet 
hat, einſtimmig auf drei Jahre wiedergewählt. In den Aufſichtsrath 
wählte die Verſammlung die Mitglieder Fiſch und Burza wieder und 
Thiel ſen. und Kieſelbach neu. 

Culm, 31. Oktober. Vorſchußverein. Dienſtjubiläum.) Die 
„Culm. Ztg.“ ſchreibt: „Mehrere Mitglieder des Vorſchußvereins, bei 
denen Zwangsvollſtreckung vor der Thüre fteht, beginnen bereits, zur 
Benachtheiligung der Gläubiger, Vermögensſtücke zu veräußern oder bei 
Seite zu ſchaffen. Wir können den Mitgliedern nur rathen, ihre traurige 
Lage durch derartige Vergehen nicht noch zu verſchlimmern, und machen 
auf den Paragraphen 288 des Strafgeſetzbuches auſmerkſam, welcher 
lautet: „Wer bei einer ihm drohenden Zwangsvollſtreckung in der Ab⸗ 
ſicht, die Befriedigung der Gläubiger zu vereiteln, Beſtandtheile ſeines 
Vermögens veräußert oder bei Seite ſchafft, wird mit Gefängniß bis zu 
2 Jahren beſtraft.“ Ebenſo rathen wir, derartige Gegenſtände nicht zu 
kaufen oder in Verwahrſam zu nehmen, da auch dieſes ſtrafbar iſt.“ 
— Am morgigen Tage begeht der Polizeiſergeant Marienfeld hierſelbſt 
ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum. 

Aus dem Kreiſe Culm, 30. Oktober. (Ectrunken.) Der ſtädtiſche 
Kämpenwächter und Buhnenmeiſter Fauſt von der Schöneicher Herren⸗ 
kämpe ſtürzte geſtern Abend bei einer Fahrt über die Weichſel aus dem 
Kahn und ertrank. Die Leiche iſt noch nicht gefunden. 

Flatow, 30. Oktober. (Wie vorſichtig man bei Verwundungen mit 
einer mit Tinte gefüllten Feder ſein muß), beweiſt folgender Fall: Ein 
biefiger junger Mann wurde unvorſichtigerweiſe von feinem freunde mit 
einer ſolchen Feder am Halſe verwundet. Er wuſch zwar ſofort die 
Wunde mit Karbol aus, dennoch röthete ſich bald die kleine Verletzung; 
ſpäter entſtand auf dieſer Stelle ein großes karbunkelartiges Geſchwür, 
woran der junge Mann mehrere Wochen gelitten und welches vom Arzte 
durch mehrere Schnitte operirt werden mußte. Wenn die urſprünglich 
kleine Wunde nicht ſofort mit Karbol gewaſchen worden wäre, hätte ſehr 
leicht eine Blutvergiftung entſtehen können. 

Dt. Krone, 31. Oktober. (Ernennung.) Herr Landrath Rotzoll iſt 
zum Oberregierungsrath ernannt und ihm die Stelle als Dirigent der 
Kirchen⸗ und Schulabtheilung bei der königl. Regierung in Gumbinnen 
übertragen. 

Pelplin, 30. Oktober. (Der Bau des Schul⸗ 
und Bethauſes) iſt vollendet. 


evangeliſchen 


iſt aus Berent 


Einrichtung. Eine Kanzel nebſt Altarbekleidung 

geſchenkt worden. Sitzbänke werden aus Königsberg geſtiftet. 
Am 1. Januar ſoll mit dem Unterricht begonnen werden. Se iner 
kirchlichen Beſtimmung ſoll der Bau bereits früher übergeben 
werden. 


Mewe, 30. Oktober. (Unſer ſtädtiſches Schlachthaus) wurde am 
Montag dem öffentlichen Verkehr übergeben. Herr Thierarzt Harder 
wurde gleichzeitig als Schlachthausinſpektor in ſein Amt eingeführt. 

Berent, 31. Oktober. (Perſonalie.) An Stelle des Regierungs⸗ 
aſſeſſors Hagemann iſt der Regierungsaſſeſſor Trüftedt dem Landraths⸗ 
amt in Berent überwieſen worden. 

Oirſchau, 30. Oktober. 
berichtet, herrſcht in zahlreichen Gewäſſern des Weichſelgebietes unter 
den Krebſen eine peftartige Krankheit. 
worauf ſich derſelbe mit weißen Flecken beſetzt. Bald tritt der Tod 
ein. Einige ſolcher kranken Krebſe werden jetzt wiſſenſchaftlich unterſucht. 

Danzig, 1. November. (Konkurs.) Die hieſige Speditions⸗ und 
Binnenſchifffahrtsfirma Gebr. Harder hat nunmehr geſtern Mittag den 
gerichtlichen Konkurs angemeldet. 

Elbing, 30. Oktober. (Zur Schulreform.) In der letzten Sitzung 
des freien Lehrervereins hielt Lehrer Mielke einen Vortrag über die Ver⸗ 
legung ſämmtlicher Unterrichtsſtunden auf den Vormittag. Im Anſchluß 
| an den Vortrag nahm der Verein folgende Reſolution an: „Die Ver⸗ 
legung des Unterrichts auf den Vormittag iſt ohne irgend welche Schädi⸗ 
gung der Geſundheit der Schüler, der Unterrichtszwecke ꝛc. durchführbar 
und muß wegen der großen Vortheile in hygieniſcher, unterrichtlicher 
und volkswirthſchaftlicher Beziehung für alle Lehrer, Aerzte und Eltern 
ein erſtrebenswerthes Ziel ſein“. ET 
| Königsberg, 30. Oktober. (Zur Sprachenfrage.) Der Kultuss 
miniſter hat dem Landtags abgeordneten Kurt von Sanden, wie der⸗ 
ſelbe dieſer Tage in Tilſit in der Generalverſammlung des „National⸗ 


liberalen Vereins“ mittheilte, privatim erklärt, er hätte nichts dagegen, 
wenn die im Schulweſen den Polen gemachten Zugeſtändniſſe in gleicher 
) Weiſe den Littauern zu gute kämen, ja daß er (der Minifter) ſogar 
dafür ſorgen wolle. 
! Inſterburg, 30. Oktober. (Produktenbörſe.) Um den Getreide 
produzenten den Abſatz des Getreides zu erleichtern und um einen 
Mittelpunkt für den Getreidehandel zu ſchaffen, wird die Handelskammer 
in der nächſten Zeit bier eine Produktenbörſe ins Leben rufen. — 9 
Tilſit, 30. Oktober. (Selbſtmord.) Vor einigen Tagen verließ 
der Unteroffizier M. vom Infanterie⸗Regt. v. Boyen die Kaſerne 
und iſt nicht mehr dahin zurückgekehrt. Geſtern iſt derſelbe in dem 
| Nachbarorte J. erſchoſſen aufgefunden. Der Grund zum Selbſtmorde 
iſt noch nicht bekannt. 
Mogilno, 30. Oktober. (Brandunglück. Ueberfahren.) Bei einem 
| Brande in Kawa fand ein Scharwerker in den Flammen feinen Tod; 
zwei Knechte erhielten lebensgefährliche Verletzungen. — Auf dem hie⸗ 
gen Bahnhofe wurde heute früh ein beim Rangiren eines Zuges be» 
| ſchäftigter Arbeiter vom Elſenbahnzuge überfahren und getödtet. 
Bromberg, 30. Oktober. (Dem am 1. Oktober aus dem Amte 
geſchiedenen Landrath Herrn v. Unruh), welcher die Direktion der Klein⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft in Stettin übernommen hat, haben die ihm bis dahin 
unterſtellten Bürgermeiſter und Diſtrikts⸗Kommiſſare zum Andenken einen 
prachtvollen Tafelaufſatz, beſtehend in einem mächtigen Trinkhorn, welches 
von einer ſilbernen allegoriſchen Figur getragen wird, verehrt. In 
dem Deckel des Trinkhorns find die Namen der Geber eingravirt. Der 
err Landrath hat zum Dank jedem der Geber fein Bildniß nebſt 
ilbernem Federhalter und neuerdings noch eine Photographie des Ge: 
ſchenkes ſelbſt überſandt. 
Bromberg, 30. Oktober. (Im Handwerkerverein) ſprach geſtern 
Herrn Kaufmann Buttermilch über das intereſſante Thema: „Gehört 
zum wahren Lebensglück unbedingt großer Geldbeſitz?“ Unter Anfüh⸗ 


rung von Beiſpielen aus eigener Lebenserfahrung ſchilderte der Vor 


tragende das ſtille Glück, welches der einfache Mann genießt, wenn er 
nach ſeiner Tagesarbeit im frohen Kreiſe der Familie ausruht, während 
der von Genuß und Wohlleben überſättigte Reichbegüterte vielfach ſein 
Glück gleichgiltig hinnimmt oder von Vergnügen zu Vergnügen eilt, 
ohne innere Befriedigung zu gewinnen. Der Vortragende gelangte in 
ſeinen Ausführungen dazu, die Frage des Themas zu verneinen, knüpfte 
aber unter der Mahnung zu ſtrenger deutſcher Redlichkeit an ſeine 
warnenden Rathſchläge auch die Aufmunterung zu raſtloſem Weiterſtre⸗ 


Es fehlt noch ein Theil der inneren 


(Krebspeſt.) Wie die „Dirſch. Zeitung“ 
Der Leib der Thiere ſchwillt an, 


Einführung des Koch⸗ und Haushaltungsunterrichts i 
Schulen Poſens zur Sprache kam. Di 
daß zur Ertheilung dieſes Unterrichts in den Vormittagsſtunden, d 
ausdrückliche Genehmigung allerdings in der Vorausſetzung erthell 
wurde, daß die hierdurch in Wegfall kommenden Unterrichts 
Nachmittag ertheilt werden. Der Miniſter hat im übrigen dem 
bürgermeiſter ſeine Freude ausgeſprochen über den Entſchluß der 
ſchen Behörden wegen Einführung dieſes Unterrichtszweiges un 
Abſicht kund gegeben, die Pflege des Haushaltungsunterricht in 5 
Weiſe unterſtützen zu wollen. Hiernach wird die Ertheilung des 

unterrichts mit dem Schuljahre 1895 in Poſen begonnen werden. 


für das 

84 Gensoſſenſchaften und zwar 22 in Weſtpreußen und 62 in der * 

vinz Poſen angehören. Die Rechnungsbilanz weiſt in attiven Un 
1 


Paſſiven 8 337 929,95 Mk. nach. Die Geſammtzahl der dem Be 
angehörigen Mitglieder beträgt 25815. Von dem im Rechnunge 
ſeitens der Genoſſenſchaft erzielten Reingewinn in Höhe von 2 5 
Mt. eromd 
76 305 Mk. überwieſen worden. Die Antheile der Mitglieder 2 
am Schluſſe des Rechnungsjahres (1893) 3413090 Mk., die Depo b 

13 106 545 Mk.; der Reſervefonds 1 369 043 Mk. 44 

iſt der Patron, Geiſtliche Wawrzyniak. 
Konſiſtorialrath Kotecki, Dr. Rzepnikowski und Stanislaus O 
Den Aufſichtsrath bilden die Herren: St. Cegielski, Rechtsanwalt 
Glembocki, St. Orlowski, Kotecki, Franz Andrzejewskt, von 


Generalverſammlung der Delegirten des polniſchen Erwerbs“ un 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften⸗Verbandes für die Provinzen Poſen un 
Weſtpreußen iſt Montag Abend hier eröffnet worden. 
der Berfammlung wurde Dekan Antoniewicz aus Bnin und zu 
Vertreter der Rechtsanwalt Kurzetowski aus Löbau gewählt. 
tron gab an der Hand des Rechenſchaftsberichts für das a 
Jahr einen ausführlichen Ueberblick über die Thätigkeit der Gene 
ſchaften. Alsdann fanden die Berathungen der Kommiſſionen 
Geſtern wurden die Verhandlungen fortgeſetzt. 


e 


n den ſtädtiſchen f 4 


Die „Bof. Zig.“ berichtet darüber, 


den am 
mi Ober⸗ 
flädti⸗ 
d ſeine 
jeder 


Poſen, 31. Oktober. (Wirthſchaftsgenoſſenſchaften⸗Verband.) Die 


Vorſibeſen 
4 

Der Pa- 
bgelaufene 
ſſen⸗ 
Halt, 


Zum 


Aus dem Generalberid, 
ahr 1893 ift zu entnehmen, daß dem Genoſſenſchaftsverb en, 


ahre 


ſind an Dividenden 169 729 Mk. vertheilt und dem Re en 
e La 


Kurator der 


Delegirte des Barone Man 


von 
Brauneck“ 


Zielnik, Bogulinski⸗Schrods, Dr. Rzepnikowski⸗Löbau und Graf Szoldrst⸗ . 


Dr. Schirlitz iſt zum 1. Januar k. J. 
königl. Gymnaſium in Stargard i P. verſetzt. 


vember beſtimmt in Varzin; die Abreiſe nach Friedrichsruh iſt im 


des benachbarten Ahlbecks fingen am Sonnabend Nachmittag 


ben, um ſich und den Seinen das Leben zu erleichtern, zu er⸗ 
heitern und zu verſchönern. Der Vortrag wurde beifällig auf⸗ 
genommen. | 


Bromberg, 31. Oktober. (Ernennung.) Herr Regierungspräſident 
v. Tiedemann iſt zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath mit dem 
Range der Räthe erſter Klaſſe ernannt worden. 

Poſen, 30. Oktober. (Koch⸗ und Haushaltungsunterricht.) Unſer 
Oberbürgermeiſter Herr Witting hatte kürzlich mit dem Kultusminiſter 
Dr. Boſſe eine längere Unterredung, bei der auch die Angelegenheit der 


| 
wiſſenſchaftlichen Fragen, welche die Wiener Naturferſchtenſ 


Schulunterricht befreit. Morgen, am Gedenktage Allerſeelen Dein 8 


ydowo. or 
Neuſtettin, 31. Oktober. (Perſonalie.) Herr Opmmaſialditeb gg 
in gleicher Eigenſchaft an 


u. Be 
milienrath auf die Zeit zwiſchen dem 10. und 12. November ſeſtgeſczt 


worden. . iſcher 
Swinemünde, 29. Oktober. (Walfiſch gefangen.) Zehn Fi nen 

Kaen. Walſiſch, 50 bis 60 Centner ſchwer, ca, 80 Fuß lang, 

ebend. u. 


Lokalnachrichten. 9477 

born, 1. November 18 nis 

— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor Caeſar zu Johan 
burg iſt der Regierung zu Marienwerder überwieſen. ten 
— (Kirchenfeſt.) Die ovangeliſche Kirche feiert am nächten 


Schlawe, 31. Oktober. (Fürſt Bismarck) bleibt bis zum 1 


Sonntag das Reformationsfeſt. lde . 0 


Aufhebung der Grenzſperre.) Die landespollſeln 
Anordnung vom 12. September d. J., durch welche der Uebertritt ls f 
Perſonen aus Rußland über die Landesgrenze des Reglerungsbeher 7 
Marienwerder an anderen Stellen als auf dem Eiſendahnwege if 
Ottlotſchin und auf dem Waſſerwege über Schillno verboten wur 
vom Herrn Regierungspräſidenten geſtern aufgehoben worden. der 
— (Preußiſche Klaſſenlotterie.) Bei der Vermehrung 


„ 


Zahl der Looſe der Königlich 1 a Klaſſen⸗Lotterie von DEF mm. 
Lotterie, im Jahre 1893, an um 35 620 Stück, und zwar DR 3500 


looſe von 160000 auf 190000, der Freilooſe von 30000 au 8 
und der Gewinne von 95000 auf 112935 iſt der Gewinnplan 0 2 
geändert worden, daß der Hauptgewinn der 4. Klaſſe von 600000. u 
auf 500 000 Mk. berabgeſetzt worden iſt, ferner die beiden Gewinne ze. 
je 300000 Mk. eingezogen und ſtatt derſelben zwei Gewinne, 1, 1 
200000 Mk. eingeſtellt worden find, während der darnach verf M 
Betrag von 300000 Mk. hauptſächlich durch Verſtärkung der W 
gewinne zu 3000 Mk., 1500 Mk., 500 Mk. und 300 Mk. Verwioſer ; 
gefunden hat, So find in jeder der drei erſten Klaſſen der 189. Bo 9 
die betreffenden Gewinne um 21 und in der vierten Klaſſe um me 
vermehrt worden. Die gleichzeitige Verſtärkung der niedrigſten al 
aller Klaſſen zuſammen um 16313 bat die Folge, daß die Geſamm 
der Gewinne um 125 über die Hälfte der Losſezahl hin ausging. tet 
jetzt veröffentlichte Plan der 192. Königlich Preußischen Klaſſenlolt 
deren erſte Klaſſe am 8. Januar n. Js. gezogen wird, hat nun # 
den früheren Plan eine Aenderung inſofern erfahren, als durch, 
Reichsſtempelgeſetz vom 27. April 1894 die Reichszſtempelabgabeg 
Lotterielooſen von bisher 5 pCt. auf nunmehr 10 pCt. des planmä 1 
Preiſes der Looſe erhöht worden iſt, und demzufolge eine Ex 
auch des Preiſes der Looſe der Preußiſchen Klaſſenlotterie von den 
Lotterie an, und zwar: für ein ganzes Loos auf 44 Mk., für ein 9044 
auf 22 Mk., ein Viertel auf 11 Mk. und für ein Zehntel auf ° if 
Mk. für jede der vier Klaſſen einer Lotterie nothwendig geworden gu 
Dieſer Erhöhung iſt eine Erhöhung des Betrages der niedrigſten auf 
winne der 2. und 3. Klaſſe von bisher 105 Mk. und 155 Ml. lern 
nunmehr 110 Mk. und 160 Mk. gegenübergeſtellt, damit den 


Gewinn 


im Falle der Forifegung des Spiels die Erlegung des Preiſes de 
looſe zur 3. und 4. Klaſſe ohne weiteren Koſtenauſwand © 
wird. Die Erhöhung der niedrigſten Gewinne der 2. und 3. 
auch eine anderweite Regelung einiger anderer Gewinnſätze 
gemacht, wobei indeß an der Regel, die Zahl der Gewinne n 
die Hälfte der planmäßigen Geſammtzahl der Looſe ſinken zu 


teftgehalten iſt. \ 1 dieſel 
— (Falſche Meldung.) Durch die Provinzialpreſſe Aa Re“ 
Tage die Mittheilung von einer Entſcheidung, welche die kane den 
gierung auf eine Beſchwerde gegen die Schornſteinfeger⸗Innung r 
Regierungsbezirk Marienwerder (Sitz in Thorn) gefällt hat. ege 
hatte die letzte Generalverſammlung dieſer Innung ein Aufnahneg und 
des Schornſteinfegermeiſters L. aus Briefen, jetzt in Thorn abgelaheſce 
auf ſeine Beſchwerde ſollte L. von der königl. Regierung den würde, 
erhalten haben, daß er mit Recht von der Innung zurückgewiesen ag ve 
da er wegen Majeftätsbeleidigung beftraft jei. Nach Einſicht IM, mit 
zügliche Schreiben der königl. Regierung zu Marienwerder müſſg nicht 
dieſe Mittheilung als durchaus falſch bezeichnen; die Beſchwerde I" pie 
abgewieſen, ſondern im Gegentheil als begründet erachtet wo A 
Innung wurde für ſchuldig erkannt, den Kläger aufzune 7 
wurden ihr die Koſten des Verfahrens auferlegt. Der Klägern, wur: 
indeſſen auf feine nachträgliche Aufnahme verzichtet. Uebrigen Aung 
dieſe Entſcheidung ſchon im Jahre 1892 gefällt, ſo daß alſo die ge 1 
meldung ſehr veraltet iſt. eutig 15 
— (Allerheiligen und Allerſeelen). Am 90 von 
Allerheiligen⸗Feſte ſind die katholiſchen Schüler und Schülerinne erh die 


* 
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Befreiung vom Unterricht noch für die Stunden des Hauptgott 
am Vormittage fort. Der Allerſeelentag iſt ein Gedenktag 
ſtorbenen und wird in allen katholiſchen Gegenden mit großer 


begangen. itz et) die 
— Geber die Verpflichtung der Haube, Holen 0 
Reinigung der Bürgerſteige im Winter von Eis und 5 00 ee 


Gerichte um eine Entſcheidung angegangen werden. — 9 x 


tliche . 
den fi . 
noch“ 
Unter 1 
dannn 


Verein im Norden hat, um genügende Klarheit in dieſer 
fen, beſchloſſen, auf Koſten des Vereins durch alle ger 
ſtanzen einen Präzedenzfall durchzuführen, weil bei 
Theil widerſprechenden Erkenntniſſen die Angelegenheit 
unklar erſcheint. 

(Ueber das Diphtherie ⸗Heilſerum.) 


U 1 
beſchäftigten, haben, ſo ſchreibt die „Münchener med. Wochen ri, ur 
Erörterungen über die Heilſerumbehandlung der Diphtherde Neuen 1 
Aufſehen erregt; nicht etwa deshalb, weil in Wien weſentli ionslufen, 
der Sache vorgebracht worden wäre, ſondern weil die ſenſat glichen 
Tageßpreſſe ſich derſelben bemächtigte und in kritiklos überſch 
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un de Beiten des Tuberkulins erinnernden Artikeln den Enthuſiasmus 
Il großen Publikum entfeſſelte. Damit iſt die Frage der Heilſerumbe⸗ 
A Braun der Diphtherie aus dem Stadium der vorfichtigen kliniſchen 
S ende unvermittelt in das Stadium der allgemeinſten praktiſchen An⸗ 
an, Aug getreten, denn die Aerzte werden ſich dem ſtürmiſchen Ver⸗ 
I en der Eltern, ihre Kinder mit dem vermeintlich ſicheren Heilmittel 
et zu ſehen, nur ſchwer entziehen können. Wir bezweifeln, daß 
aber ache durch dieſe Wendung ein Dienſt geleiſtet wurde; denn eine 
ncht ug Enttäuſchung der aufs Höchſte geſpannten Hoffnungen würde 
Sa nur dem Anſehen unſerer Wiſſenſchaft einen neuen empfindlichen 
diät verſetzen, ſondern auch der ruhigen Entwickelung der ſo überaus 
ben gen und vielverſprechenden Entdeckung nicht wieder gut zu machen⸗ 
Ana der Fabrikation des Heilſerums betheiligten Firmen, welche durch 
Afen h 
che 


Faun 
and 
ihnen 
nd d 
lhnen. daß die wichtigſten und unentbehrlichſten Heilmittel zu Spe⸗ 
. pan ausgebeutet werden. Wir ſchließen uns daher ganz 
v f 1 
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Se 5 Rafe bleibt längere Zeit völlig trocken, eine große Annehmlich⸗ 
Ale 


gung des Schnupfens nicht nöthig. 

Uhr (Der Landwehr⸗Verein) hält am nächſten Sonnabend Abends 

Dim Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab. 
\ er Bazar) des Kleinkinder⸗Bewahrvereins findet am Dienſtag 


In d. 10 
boſeg ber nachmittags 4 Uhr in den oberen Räumen des Artus⸗ 


hape (Sym phoniekonzert.) Das erſte Symphoniekonzert der 
0 05 des Infanterieregiments von Borcke Nr. 21 findet Mittwoch den 
don Member ſtatt. Zur Aufführung kommt u. a. die Symphonie A-moll 
„Venndelsſohn⸗Bartholdy. 

1 90 trafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
0 feld gerichtsdirettor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
dieſche chisräthe Schultz I, v. Kleinſorgen, Kah und Landrichter 
2 5 Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr, 
Alt, 


N end des 5. November v. 3 erſchienen im Schinauer'ſchen 
ef S zu Mocker der Arbeiter Anaſtaſius Wengierski, der Steinſchlä fer 
Ad nn elmachonsti und der Maurer Johann Gembarski aus Moder 
Pkeeit gen mit dem im Lokal bereits anweſenden Arbeiter Adam Hanke 
% Kr Im Verlaufe deſſelben goß Wengierski dem Hanke Bier in 
bartl cbt und danach ſchlugen Wengierski, Stelmachowski und Gem⸗ 

bete die deinſchaftlic auf Hanke ein. Der Gaſtwirth Schinauer for⸗ 


tun rei Händelſuchenden auf, fein Lokal zu verlaffen. Seine Auf: 
det 9 blieb jedoch ohne Erfolg. Als Schinauer darauf den Wen⸗ 
de. um ihn zur Thüre hinauszuſchieben, wurde er von jenen 
dich, Lezirk 
ten un 


nen ergriffen und zu Boden geworfen. Unter dem Beiſtande 
svorſtehers Panſegrau gelang es dem Schinauer, ſich aufzu⸗ 
anſegra die Drei aus dem Lokale zu entfernen. Hierbei wurde dem 
nen an von Wengierski mit einem ſcharfen Gegenſtande, wahrſcheinlich 
N Met eſſer, ein Stich durch die rechte Hand verſetzt, derart, daß das 
E ſegraut die Hand in der Nähe des Daumens vollſtändig durchdrang. 
5 08 hat an dem Daumen alle Kraft verloren und vermag den⸗ 
ag enig zu gebrauchen. Wengierski und Gembarski drangen noch 
Fforder in das Lokal ein, wurden aber auch diesmal wieder hinaus⸗ 
erh ao une daß fie weiteres Unheil anrichteten. Stelmachowski und 
Furde 1 gegen die bereits in einem früheren Termine verhandelt 
Wande „gaben Gefängnißſtrafen von 3 bezw. 4 Monaten erhalten, 
ae e geſtern des gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs in 


und der gemeinſchaftlichen gefährlichen Körperverletzung in zwei 
i 


x 


| im 


fle fal der vorſätzlichen gefährlichen Körperverletzung in einem 
a e für überführt erachtet und zu einer über ihn bereits ver⸗ 
tag, gonatlichen Gefängnißſtrafe mit noch 10 Monaten Gefängniß 
aden drei e Arbeiterfrau Valeria Schoenjahn aus Graudenz wurde 
1 Nute einfacher Diebſtähle im wiederholten Rückfalle zu einer 
nechtefe von 9 Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
g den de auf die Dauer eines Jahres verurtheilt. Die Strafſache 
eche Reſtaurateur Anton Maciejewski aus Thorn wegen Ber- 
En on die Sittlichkeit wurde vertagt. 
falt; 8 if) y' der vergangenen Nacht hat es wieder ſtark ges 
nnen; cheint, daß wir bald den Eintritt empfindlicher Kälte erwarten 
— 
80 der (euer 


auf der Weichſel.) Am Dienstag Abend brannte 


but wledae ein mit Faſchinen beladener Kahn in der Nähe von 
Mon Pollzeiberichh. In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


— ( ommen. 
e funden) in Podgorz eine Muffe. Näheres auf dem dor⸗ 

ng !eiburean, 
et der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
3 aun apa ePege der königl. Waſſerbauverwaltung 1,36 Meter über Null. 
N allen au fällt anhaltend. — Angekommen ift der Dampfer „Wilgel⸗ 
ichſel önigsberg. Abgefahren find die Dampfer „Fortuna“ und 
nach Polen 
(Biehma ) 


a 


e rkt 


n heutigen Viehmarkt waren 182 


13 fette, aufgetrieben. Gezahlt wurden 36 —38 


h 4 
ri me 
5 m 


e wer und 33—35 Mk. für geringere Qualität pro 100 Pfd. 
3 ſcwach. Der Verkehr war wegen des heutigen katholiſchen Feier⸗ 
dle Modden TEUER 
le en Oktober. (Ihre ſilberne Hochzeit) feierten heute bier 

. U 


en Eheleute. 
Bl), halt, 1. November. (Der hieſige Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Ni Inden „am nächſten Sonntag Nachmittag 3 Uhr im Gafthaus 
ni . eine Verſammlung ab. E 


Ruder iterariſches. 

eur Cinjäprig. reiwillige und Offizier des 
der Infanterie. Seine Ausbildung 
im Heer und Staat. Ein Lehr⸗ und Lernbuch. 
fijiener eſerve⸗ und Landwehr⸗Offiziere, ſowie für jüngere 
von M endlich auch für Avantageure und N Heraus- 
ear Menzel, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im 
ment von der Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61. Nach 
eoerſchriften behandelt. Mit 16 Tafeln in Federzeichnung 
gen. Preis en 2 Mark 50 Pfge., dauerhaft und 
i bunden 3 Mark. (Verlag von R. Eiſenſchmidt in 
vorliege d 1 g 
Taler gende Werk ift von ſeltener Eigenart, welches dem päda⸗ 
ſpreche fat ant des Herrn Berfaſſers alle Ehre macht! — Man prüfe 
Da dei 1 die prächtigen Federzeichnungen, welche ohne Worte zu 

„und die klare Ueberſicht im Druck. N 
N Fl [gt den Zweck, die wiſſenſchaftliche und praktiſche 
nicht ul igen id rigen, der Offiziere des Beurlaubtenſtandes, ſo⸗ 
Amte au Arie gsſchuletageure und Weich zu erleichtern, welche noch 
Benfejn Nieren 9 ule waren. Des Weiteren wird es Kriegsſchülern und 
don Nauen eſiehu gern benutztes Mittel abgeben, um ſich über die ge⸗ 
Fd ds wegen (den, welche zwiſchen Linie und Beurlaubtenſtand 
r die 15 ange eſtehen müſſen, genauen Auſſchluß zu verſchaffen! 
I feine lage Dente Ausbildung dürfte ein genügender Erſatz für 
| tig lei der Ve (dung fein. Sie wird es ſein! Warum wird ſie es 
du beton zu Ausbölſer es mit großem Geſchick verſtanden hat bei dem 
nen, in d dung das Weſentliche für den Reſerve⸗Offizier ꝛc. 
ci: en Vordergrund zu ftellen, — das Unweſentliche da⸗ 


FEER 


g gegen nur oberflächlich, wenn überhaupt, zu berühren. Die thatſäch⸗ 


iche Ausführung des Gedankens, im vorliegenden Lehrbuch bei Angabe 
der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Ausbildung einen ſolchen Unter⸗ 
ſchied zu machen, iſt eine hervorragend glückliche zu nennen. Der Ge⸗ 
danke ſelbſt beſtand ſchon, aber das „Wie“, das konſequent in allen 
Fächern, in allen praktiſchen Disziplinen durchgeführte „Wieviel“ oder 
„Wie wenig“ das fehlte bisher, jetzt iſt es da, — und dies iſt das Ver⸗ 
dienſt des Verfaſſers. Ueberall Klarheit und Ueberſichtlichkeit, man kann 
mit Fug und Recht das Buch ein Normal-Lehrbuch nennen. Die Dreis 
theilung des Werkes erſcheint natürlich und gegeben. I. Theil. Allge⸗ 
mein geſchichtliche Fragen über Entſtehung des Einjährigen⸗Inſtitus 
werden hier behandelt. Es ſind Gedanken über Ziele für die Ausdil⸗ 
dung der Herren des Beurlaubtenſtandes gegeben; die beſtehenden Ge⸗ 
ſetze für den zukünftigen 188 en haben Aufnahme gefunden. Die 
Frage, welche Anforderungen ſtellt man an einen Normal⸗Einjährigen 
beim Eintritt in die Armee, iſt in höchſt beachtenswerther Weiſe beant⸗ 
wortet. Bei der Aufgabe Kriegerehre werden intereſſante und neue Ge⸗ 
ſichtspunkte entwickelt. Kurz der erſte Theil umfaßt: Die Jugendzeit ꝛc. 
des zukünftigen Einjährigen, bis dieſer die Uniform anzieht. II. Theil. 
„Vom Dienſteintritt bis zum Reſerve⸗Offizier.“ Neben den geſetzlichen 
Beſtimmungen der Wehr⸗Ordnung und Heer⸗Ordnung werden hier die 
verſchiedenen dienſtlichen und außerdienſtlichen Verhältniſſe, ſowohl wäh⸗ 
rend des einjährigen Dienſtjahres, als auch während der ſpäteren 
Uebungen als Unteroffizier und Vizefeldwebel beſprochen. Der III. Theil 
umfaßt die Stellung des Reſerve Offiziers im Beurlaubtenverhältniß. 
Dieſer Theil, im Unterhaltungsſtil zumeiſt geſchrieben, feſſelt einfach in 
ſeinen lebhaften Betrachtungen: es macht direkt Vergnügen in demſelben 
zu leſen! — Er ſei beſonders dringend empfohlen. Hervorzuheben und 
originell beſchrieben find hier die kameradſchaftlichen und gejelligen Ver⸗ 
hältniſſe des Reſerve⸗Offiziers während der Uebungen. Recht beßterzigens⸗ 
werthe Winke find hier in netter und einleuchtender Form zur Darſtel⸗ 
lung gebracht. Es würde zu weit führen, auf Einzelheiten einzugehen. 
Jedenfalls darf nach Einholen der Urtheile von bedeutenden Fach⸗ 
männern behauptet werden, daß das Buch weit über ſeinen Titel hin⸗ 
aus Intereſſe, wenn nicht Aufſehen erregen wird. Dies Buch entſpricht 
einem längſt vorhandenen Bedürfniß! Die zweijährige Dienſtzeit ver⸗ 
langt erhöhte Tüchtigkeit des geſammten Olfizier⸗Korps, alſo auch der Re⸗ 
ſerve⸗ 2c, Offiziere. Ein Hinaufſchrauben der Anforderungen in einzelnen 
Fächern ꝛc. iſt aber nur denkbar, durch ein Nachlaſſen in anderen; des⸗ 
halb wird eine möglichſt genau durchgeführte Trennung von Feld- und 
Paradeſoldat nothwendig, welche im vorliegenden Werke mit großem 
Geſchick zur Anm ndung gelangt iſt. Ganz darf auf den Paradeſoldaten 
nicht verzichtet werden, es handelt ſich hierbei wieder um recht ſchnelles 
Erlernen der nothwendigen Paradeeigenſchaften. Hierauf ift beſonders 
Rückſicht genommen. Vas geſteckte Ziel iſt glänzend erreicht. 


b Mannigfaltiges. 

(Der Reichskanzler a. D.) rüſtet ſich zum Scheiden aus 
ſeinem Heim. Wer noch immer nicht das Unerwartete, Ueberraſchende 
glauben wollte — die Möbelwagen, welche Sonnabend Nachmittag vor 
dem Kanzlerpalais hielten, redeten eine vernehmliche Sprache. „Es 
wird ein tüchtiges Stück Arbeit werden,“ meinte einer vom Fuhrpark. 
„Ich habe mir die Geſchichte angeſehen; es find alles große, feſte Stücke 
mit gutem Gewicht.“ In der That, Graf Caprivi liebt das Einfache, 
Solide; er hat ausgeſprochen bürgerliche Neigungen. Die Einrichtung 
ſeines Heims, welche er aus Hannover nach Berlin brachte, dürfte eine 
ſtattliche Frachtrate nach dem neuen Domicil erfordern. Denn obwohl 
Junggeſelle, iſt Caprivi Beſitzer einer anſehnlichen, für neun Bimmes 
berechneten Einrichtung. Der Junggeſelle könnte derſelben ſicherlich ent⸗ 
rathen, der Militär ebenfalls, aber das Amt verlangt ſie. O dieſe 
Repräſentationspflichten! Graf Caprivi wird dem entſchwundenen Glanz 
keine Thräne nachweinen; er hat willig die Bürde des Amtes abgeſtreift 
und ſchnell entſchloſſen die Ordre zum Abrücken gegeben. „Ich habe 
ihn noch niemals ſo vergnügt geſehen wie geſtern, da mit dem Packen 
Ernſt gemacht wurde“, meint ein Wiſſender. „Er ſehnt ſich nach Ruhe 
und freut ſich herzlich auf das Landleben. Von der ſchönen Amts⸗ 
wohnung ſcheidet er gern, aber der Garten, deſſen Pflege nach ſeinen 
eigenen Anweiſungen beſorgt wurde, iſt ihm an das Herz gewachſen. 
Er iſt in der letzten Zeit noch tüchtig in dem ſchönen Park ſpazieren ge: 
gangen, am Freitag ſogar mit einem Regenſchirm bewaffnet, den er 
ſonſt nicht gerade zu bevorzugen pflegt.“ Die Neigung Caprivi's, für 
die Beſtellung des Gartens perſönlich zu ſorgen, hatte ſeiner Zeit die 
bekannte Radischenſamenſendung gezeitigt, welche durch den 
Adjutanten des Kanzlers, Major von Ebmeyer, geöffnet und unſchädlich 
gemacht wurde. Der Abſchied von feinem Adjutanten, von welchem 
er ſehr verehrt wurde, dürfte dem Grafen Caprivi ſicherlich ſchwer 
1 — da Herr von Ebmeyer wieder in den aktiven Militärdienſt zu⸗ 
rücktritt. 

(Haftentlaſſung.) Der Bankier Polke iſt, wie ein 
Berliner Blatt meldet, geſtern aus der Haft entlaſſen worden. 

(Falliſſement.) Gegen die Beſitzer des Konzerthauſes 
Ludwig in Hamburg wurde das Konkursverfahren eröffnet, nach⸗ 
dem die Verhandlungen zur Rettung der Firma erfolglos waren. 
Die Paſſiva betragen 700000 Mark. 

(Verhaftung wegen angeblichen Landes⸗ 
verraths.) Wie aus Wien depeſchirt wird, bringen galtziſche 
Blätter die Nachricht, daß ein hoher öſterreichiſcher General ver⸗ 
haftet worden ſei, weil er an Rußland Feſtungspläne für eine 
Million verkauft habe. (??) 

(Infolge anhaltenden Regenwetters) iſt 
ein Theil der franz. Departements Nord und Pas de Calais 
überſchwemmt. Die Flüſſe find ausgetreten. Zahlreiche Höfe, 
Dörfer und Städte ſind überſchwemmt. Geſtern haben mehr 
als 100 000 Arbeiter, beſonders in Roubaix und Tourcoing ge⸗ 
feiert, weil das Waſſer in die Werkſtätten gedrungen iſt. 

(Brand eines Irrenhauſes.) Während eines 
ſtarken Sturmes brach in einer in der Nähe der Stadt Jön⸗ 
köping gelegenen Irrenanſtalt Feuer aus. Daſſelbe verbreitete ſich 
mit großer Schnelligkeit. 15 der Inſaſſen kamen in den Flammen 
um. Nur 3 Perſonen konnten gerettet werden. 

(Juden⸗Aus wanderung.) Für Rechnung des 
Barons Hirſch treffen in Libau ca. 600 Juden aus den inneren 
Gouvernements ein, um nach Argentinien expedirt zu werden, 
wo fie in den von Baron Hirſch angelegten Kolonien den Acker⸗ 
bau betreiben ſollen. 

(Erdbeben.) Dem „Newyork Herald“ wird aus Buenos⸗ 
Ayres telegraphirt, in La Rioja ſeien über tauſend Menſchen 
durch ein Erdbeben umgekommen, viele Tauſende ſein obdachlos. 


Eingeſandt. 
Die Klage über ſchlechte Zeiten iſt eine Klage, die man jederzeit 
und überall hören kann. Nie verſtummt ſie ganz, und ſo oft es an 
den Geldbeutel geht, kommt ſie verſtärkt zum Ausdruck. Man muß ſich 
nur wundern, daß es bei den ewigen ſchlechten Zeiten möglich iſt, große 
Aufwendungen für Vergnügungen aller Art zu machen, denn daran iſt 
in allen Orten kein Mangel. In den Kneipen, im Theater, im Konzert⸗ 
faal ꝛc. ift von ſchlechten Zeiten wenig zu merken. Auch in der Ber: 
ſammlung des Hausbeſitzervereins am Montage wurde die Klage über 
ſchlechte Zeiten damit angeſchlagen, daß man über die Geſchäftslage hier 
in Thorn klagte. Sie ſoll nicht nur gegenwärtig herzlich ſchlecht ſein, 
ſondern ſoll auch für die Zukunft nicht die geringſten Ausſichten bieten. 
Da muß man doch fragen, wo denn das Heil bleibt, das für Handel 
und Gewerbe an unſerem Grenzplatze von dem ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrage erwartet wurde. Es ſcheint nichts mit dem geſchäftlichen 
Aufſchwunge zu ſein, den der Handelsvertrag bringen ſollte, und damit 
beſtätigen ſich voll und ganz die Vorherſagungen der Gegner dieſes 
Vertrages. Wie ſehr ſie recht hatten, wird ſich noch mehr zeigen, wenn 
auch die durch den ruſſiſchen Handels vertrag verſchlechterte Lage der 
Landwirthſchaft auf Handel und Gewerbe einwirkt. Wenn alſo die 
Geſchäftslage in Thorn noch ungünſtiger wird, ſo können die Gegner 
des ruſſiſchen Handelsvertrages ſich mit ruhigem Gewiſſen ſagen, daß ſie 
daran nicht ſchuld ſind. 0. 
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Das Anlagekapital der Waſſerleitung und Kanaliſation ſoll in 35 
Jahren, bis zum Jahre 1929 amortifirt werden. Bei der Größe 
des Kapitals iſt dieſe Amortiſationsfriſt eine kurze und angeſichts der 
hohen Abgaben, welche man den Hausbeſitzern auferlegen will, iſt wohl 
der Wunſch gerechtfertigt, daß die Zeitdauer der Amortiſation ver⸗ 
längert wird. Es iſt doch nicht nöthig, daß die lebenden Generationen 
die ganze Laſt des Waſſerleitungswerkes tragen, auch unſeren Nachkommen 
können wir einen Theil davon überlaſſen. Soweit brauchen wir nicht 
zu gehen, daß wir uns für ſie geradezu opfern. B. 
(LETTER TRETEN („ ——— — NETTER. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. November. Die „Köln. Ztg.“ will wiſſen, der 
Kaiſer habe das Abſchiedsgeſuch des Miniſters v. Heyden ge⸗ 
nehmigt. Das Blatt beſtätigt, daß von Heyden für eine andere 
Staatsſtellung in Ausſicht genommen ſein. 

Paris, 31. Oktober. Geſtern iſt hier ein franzöſiſcher 
Offizier wegen Hochverraths verhaftet worden, der Deutſchland 
Spionendienfte geleiſtet haben fol. Er wird demnächſt vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden. Sein Name iſt bis jetzt un⸗ 
bekannt. 

Paris, 31. Oktober. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Livadia ſteht die Kataſtrophe ſtündlich bevor. Der Zar erkennt 
ſeine Umgebung nicht mehr. 

Paris, 31. Oktober. Nach einer Meldung des „Newyork 
Herald“ hat die Kaiſerin von China Selbſtmord durch Vergif⸗ 
tung begangen, weil der Kaiſer ſie vor Zeugen geſchlagen hat. 

Petersburg, 31. Oktober. Das amtliche Bulletin von 
heute Vormittag 10 Uhr lautet: „In der letzten Nacht ſchlief 
der Kaiſer einige Stunden. Die Blutungen haben etwas nad: 
gelaſſen. Im übrigen iſt der Zuſtand unverändert. Leyden. 
Sacharjin. Hirſch. Popow. Weljaminoff.“ 

Petersburg, 1. November. Bulletin vom 31. 
Oktober, 7 Uhr abends: „Der Zar ſpeiſte im Laufe des 
Tages wenig. Die Erſcheinungen im linken Lungenflügel 
und die Entzündung dauern fort. Die Athmung iſt 
erſchwert. Der Puls geht ſchwach. Große allgemeine 
Schwäche.“ 


Berlin, 1. Nov., 5 Uhr 15 Min. 
Nach telegraphiſcher Mittheilung aus 
Livadia iſt der Zar heute geſtorben. 


Sidney, 1. November. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 
Der der „Neuen Seelande-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft Union“ 
gehörende Dampfer „Wairararaya“ fcheiterte Sonntag Abend 
auf der Fahrt von Sidney nach Auckland. 112 Perſonen, 
Paſſagiere und Mannſchaft, ſollen ertrunken ſein; nur einige 
konnten ſich retten. 
Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in horn. 


Tele ſiſcher Berliner Börſenbericht. 
e 1. Novbr 81. Oktb. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 22030 221—45 
Wechſel auf Warſchau kurz i 218—20 | 218--75 
Preußiſche 3 %, Konfold 94—10 94 
Preußiſche 3½ % Konſols 103—50 | 103—50 
Preußiſche 4% Konſolss 10590 10580 
Pola Bianbbriefe 1 67-80 6775 
>. e Liquidationspfandbriefe . . » — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % » » » 100-2010010 
Diskonto Kommandit Antheile 199 —30 | 200 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 163—95 | 163—95 
Weizen gelber: November 127—— 128 —25 
1 3 135 — 7513675 
loko in Newyork EEE e 56 ¼ 
Roggen: bi 1 J110 . 9. 
e Er, 109— 1110-25 
Fiir ri Et 110-75 112--25 
TER ct Aare Bere, 116—251 117—50 
SEHEDIE Arovember. este, Ba 43—60 43—50 
Se 44—20 44—20 
Sir! ar 
Ber 2 ct ein, 51—801 51-40 
TORTE. nn 32—10 31-70 
70er Novembre 35-90 35—60 
70er Mai 37—60 37—60 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3 pft. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 31. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 615 Rinder, 7310 Schweine 
(1004 Bakonier), 1093 Kälber, 1002 Hammel. — Vom Rinderauftriebe 
wurde etwa die Hälfte bei matter Stimmung der Käufer zu weichenden 
Preiſen umgeſetzt, 3. 46—50, 4. 40—44 Mk. per 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Schweinemarkt verlief ſchleppend, wird aber in in⸗ 
ländiſcher Waare geräumt. 1. 51 Mk., 2. 49—50 Mk., 3. 44—48 
Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier hinterlaſſen etwas 
Ueberſtand. 41—42 Mark per 100 Pfund mit 55 Pfund Tara pro 
Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend. 1. f. 
ausgeſuchte Waare darüber, 2. 54—64 Pf., 3. 43-53 Pf. per Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fand faft gar kein Umſatz ſtatt. 


Königsberg, 31. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß etwas feſter. Zufuhr 20 000 Liter. Loko kontingentirt 50,75 
Mk. bez., nicht kontingentirt 31,00 Mk. Gd., Regulirungspreis 31 Mk. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den I. November 1894. 
Wetter: ſehr ſchön, nachts Froft. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) l 
Weizen etwas feſter, 130/1 Pfund hell 119 0 Mk., 133% Pfund hell 
12% Mk., 129 Pfd. bunt 117 Mt. 
Roggen feſter, 120/1 Pfd. 101 Mk., 192/4 Pfd. 102/3 Mk. 
Gerſte feine Waare anhaltend gefragt 123/7 Mk., feinſte über Notiz, 
Mittelwaare 107/12 Mk. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer gute reine Waare 102% Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 31. Oktober. 

Eingegangen für Ch. Lubezinski, Meckesheimer, Weiß, Czymann, 
Tuchmann u. Sohn durch Czymann 3 Traften, für Ch. Lubczinski 1871 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 332 kieferne Sleeper, 1300 
kieferne einfache Schwellen, 58 eichene Plancons, 195 Eichen Kantholz, 
1222 eichene Rundſchwellen, 3966 eichene einfache Schwellen, 346 eichene 
Weichen, 50 Rundbirken, 24 Rundrüſtern, 12 600 Speichen, für Meckes⸗ 
heimer 6640 eichene einfache und doppelte Schwellen; für A. J. Waller⸗ 
ftein, Biskowitz, Tiſchmann, Meckesheimer, P. Waſchawski durch Gelerach 
3 Traften, 2098 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 372 kieferne 
Sleeper, 707 kieferne einfache Schwellen, 18 Rundtannen, 277 eichene 
Plancons, 3331 Eichen⸗Kantholz, 2821 eichene einfache Schwellen, 4266 
Blamiſer; für J. M. Klarfeld durch Tugendhaft 2 Traften, 14 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 527 kieferne einfache Schwellen, 381 
kieferne Balken und Mauerlatten, 8878 eichene Schwellen; für K. Biegel⸗ 
eifen durch Gejolnek 1 Traft, 111 Kiefern⸗Rundholz, 200 fieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber, 72 eichene Plancons, 13 Eichen⸗Rundholz, 27 
eichene Rundſchwellen, 28 Rundelſen, 24 Rundeſchen, 15 Rundbirken und 
2 Rundrüſtern. 


Freitag am 2. November. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 0 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 27 Minuten, 
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Bekanntmachung. 


Das Kiefern⸗Bauholz aus den nachbe⸗ 
nannten für den Winter 1894/95 projektirten 
Schlägen ſoll vor dem Abtriebe öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden und iſt hierzu 
ein Termin auf Dienſtag den 13. November 
d. J. vormittags 11 Uhr auf dem Ober⸗ 
förſter⸗Dionſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
anberaumt worden. 

Zum Ausgebot in je einem Loſe ge⸗ 


langen: 
1. Schutzbezirk rc Jagen 79b mit 
ca. 450 Fm. Bau holz, 


2. N Guttau, Jagen Sid mit 
350 Fm. Bauholz, 

3. Sbußbezirk Guttau, Jagen 83 mit 
ca. 650 Fm. Bauholz, 

4. Schutzbezirk Barbarken, Jagen 38a mit 
ca. 150 Fm. Bauholz, 

5. Schutzbezirk 5 Jagen 52%b mit 

ca. 150 Fm. Bauholz, 

6. Schutzbezirk Ollek, Jagen 64b mit ca. 

150 Fm. Bauholz. 

Die Beslaufsbebingungen und nament⸗ 
lich auch die Grenze, bis zu welcher das 
Bauholz als ſolches auszuhalten iſt (Pro⸗ 
zentſatz von Derbholz) werden im Termine 
ſelbſt bekannt gemacht und können auch 
vorher vom Bureau I gegen 40 Pf. Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden. 

Die Förſter Görges in Guttau, Hardt 
in Barbarken und Würzburg in Ollek 
werden auf Wunſch die Schläge vorher an Ort 
und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte 
Auskunft ertheilen. 

Thorn den 18. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern für das 3. Vierteljahr 
1894/95 — Oktober bis Ende 
Dezember d. Js. — ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung bis ſpäteſteus den 

15. November 1894 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu 9 

Thorn den 25. Oktober 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 5. November d. J. kann zur aus⸗ 
hilfsweiſen Beſchäftigung in unſerem 
Steuerbureau ein älterer Schreiber mit 
guter Handſchrift eintreten. 

Entſchädigung nach Vereinbarung. 

Meldungen ſind unter Vorlegung von 
Zeugniſſen in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
während der Dienſtſtunden bis zum 3. 
November anzubringen. 

Thorn den 27. Oktober 1894. 

Der Magiſtrat. 

Bei der Aufnahme der Gasgmeſſerſtände, 
die jeden Monat durch den Gasanſtalts⸗ 
boten ſtattfindet, hat derjelbe 

jedem Gasabnehmer 
einen Zettel zu übergeben, auf dem der 
Stand des Gasmeſſers genau angegeben 
ſein muß. 

Wir erſuchen alle Gasabnehmer auf 
Grund dieſes Zettels ſich überzeugen zu 
wollen, daß die Aufnahme richtig iſt und 
etwaige Differenzen oder die Nichtabgabe 
eines Zettels unſerer Gasanſtalt — am 
beſten ſchriftlich — anzeigen zu wollen. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 
Nachſtehende 


„Bekanntmachung. 

Die landespolizeiliche Anordnung vom 
12. September d. J. — Extrablatt zu Nr. 
37 des Amtsblatts — durch welche der 
Uebertritt von Perſonen aus Rußland über 
die Landesgrenze des diesſeitigen Regierungs⸗ 
bezirks an anderen Stellen als auf dem 
Eiſenbahnwege über Ottlotſchin und auf 
dem Waſſerwege über Schillno verboten iſt, 
wird hierdurch aufgehoben. 

Marienwerder den 30. Oktober 1894. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
von Horn.“ 
wird en zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht 
Thorn den 1. November 1894. 


Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Königl. Samendarre zu Schirpitz 
zahlt pro Hektoliter Kiefernzapfen von 
guter Beſchaffenheit 

Mark 
und bewilligt bei Quantitäten über 10 
Hektoliter eine angemeſſene Transport⸗ 
vergütung. 

Die Abnahme erfolgt jeden Montag 
und Donnerſtag um 8 Uhr vormittags 
an der Darre. 

Schirpitz den 25. Oktober 1894. 

Der Oberförſter. 


Weſeler Geld⸗Lotterie, 


Ziehung am 9. November er. 1 
Mk. 90000. — Loſe à 3,25. 
Qyansiger Kirchbau⸗Lotterie, M 110 

am 28. Nobr. cr. — Loſe a Mk. 1,10. 
e Lotterie, Ziehung am 28. 
November er., ii Mk. 25000, 
10000. — Loſe N 1,10 
Die Fan ag e: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Hirsch Simon (in Firma H. Simon) 


in Thorn iſt am 31. Oktober 1894 
Nachmittags 5 Uhr 30 Min. das 
Konkursverfahren eröffnet. 


Kaufmann R. 
Offener Arreſt mit 


Konkursverwalter, 
Goewoe in Thorn. 
Anzeigefriſt bis 


23. November 1894. 


Anmeldefriſt bis zum 


8. Dezember 1894. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


28. November 1894 
vorm. 10 Uhr 


Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs— 
termin am 


20. Dezember 1894 
vorm. 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn den 31. Oktober 1894. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts— 
gerichts. 


NN RNA 


Die geehrten Damen mache 
M darauf aufmerkſam, daß ich außer 


4. Vall, Geſellſchafts⸗ und 
Straßen⸗Toiletten 


auch 
Pelzbezüge, Pellerinen 
ſowie Paletots anfertige. 


Auch Schülerinnen werden 
angenommen. 


J. Ateltowska, 


akad. gepr. Modiſtin, 
Thorn, Strobandstr. 16. 


MRR 


E 
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| Anzüge nach Maass. 
Damen- u. Mädchenjaguetts, 
3, 3,75, 4 bis 15 Mk. 


Gardinen 


18 Pf. bis 1,50 Mk. 4 bis 20 Mk. 


Hemdentuche Dowlas Leinewand 
16, 18 bis 40 Pf. 18 bis 40 Pf. 18, 20 bis 40 Pf. ꝛc. 


Fertige . Sa Knabenanzüge 


— von 3 Mart bis 45 Mk. 
.. 
Mäntel, 


Teppiehe 


Schürzen — ER —| Wollhemden 
50 Pf. bis 1,50 M. 1,60 bis 4 ER Hosen 1,10 bis 4,60 M. 


WiehtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife per Pfd. 18 Pf. 
dto. prima 5 20 „ 
Ste. „ Ia. 5 2 

Oranienbg. Rernſeife x abr „ 

Prima Laßfſetfe 5 5 e 

oda. — " 5 " 
eisſtrahlen - Stärke 28 
Macks Joppelſtärke, Greme- Stärke, 


ae, De Pleichſoda 
Vorar etc. 
empfiehlt 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


erlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaiti er 9 


Eiſenkenſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Guten kräftigen Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe bei 
J. Glowinski, Schillerſtr. 28 im — — 
. 


— Fernſprech-Anſchluß 82 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


zur Verfügung 


o ˙ AA 


— 


28e. — 


Blousen 
1 bis 3,50 Mk. 


Ulmer & v Kaun 


Holzhandlung und Dampffügemerk 


Bohlen, Brettern, geſchnittenem Bauholz, 
Mauerlatten, Fußbodenbrettern, beſäumten 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten ꝛc. ꝛc. 


Zur Anfertigung von Fuß- und Rehlleiſten, gehobelten und geſpun⸗ 
deten er und Bohlen ſtehen unſere ＋öõ˙“wilñ 0 


Pellerinen etc. 


Concert Bulss 


DieMitgliederdes Bundes 


der Landwirthe 


erſuche ich hiermit um gefl. Einſendung 
der bis 1. Oktober er. fälligen Jahres⸗ 
beiträge mit dem Bemerken, daß ich 
die bis zum 8. November ev. nicht 
eingegangenen Beiträge ſo frei ſein 
werde, durch Poſtvorſchuß zu erheben 
Der Kreisvorſtand. 
von Wolff. 


Garantirt reinwollene, fehlerfreie 


In I Pierdedecken 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 

grau . 145 170 cmgr., 2½ Pfd. schwer M. 4.-, 
grau . 150 4200 „ „ 
erbsgelb 145X170 „ „ 2½ „ „ „dm 
erbsgelb 150 4200 „ „ 3½ „ * . 
das Stück, versende gegen Casse und Porto 


"oder gegen Nachnahme, 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


Carl Mallon, Thorn, 


Sun 2.05% 


— Culmer Chauſſee 49 — 


L 
Kleiderſtaffe, 


Hauskleider, Ballstoffe ete. 


Flanelle 
40 Pf. bis 2 Mk. 


Läufer 
20 bis 75 Pf. 


Ste decken 1 
22 2 22 


Bett-Inlett-Bezüge 


Laaken 


guter Qualitäten. 1,50 bis 3 Mk. 


| Waaren neuester KT bekannt  billigst. | 


Cocos- und Woll 


läuferstoffe für Zimmer, Treppen- 
flure und Treppen, 


Linoleum 
Delmenhorſter und Rirdorfer 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 
Thorn, Altst. Markt Nr. 23. 


Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik Hohenfteiner 
Seidenweberei „Lotze“ in Hohenſtein 
in Sachſen. 

Braut⸗, Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 
kleider ꝛc. in ſchwarz, weiß, cröme und 
furbig, Uni u. Damaſſee, zu Fabrikpreiſen. 
Reichhaltiges Muſterlager bei 


hlebowski, 


Wäsche - Fabrik. 


Eßkartoffeln 


liefert auf vorherige Beſtellung, frei Wohnung, 
Dom. Gr. Opok per RNeu⸗Grabia. 
Preis pro Er. 1,60 Mk. ug 


Fette Gänſe 


werden Dienſtag und Freitag ins Haus 
mit 60 Pf. das Pfund geliefert und Be⸗ 

ine eben 

Eine gut eingeführte deutſche Feuers: 
Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft, welche 
nebenbei auch die Unfall⸗ und Glas⸗Ver⸗ 
ſicherungs brauche betreibt, ſucht für Thorn 
und Umgegend einen 


tüchtigen Agenten, 


der, vermöge ſeiner ausgedehnten Bekannt» 
ſchaft auch in den beſſeren Kreiſen im 
Stande ift, auf dem Gebiete der Acquſition 
wirklich tüchtiges zu leiſten. 

Gefl. Offerten sub J. E. 1535 beforgt 
Haasenstein & Vogler AG, Köln 
um Rhein. 
in gut möblirtes Zimmer 
an ruh. Mieth. b. z. verm. Schloßſtraße 4. 


„ Ole baare Geldgewinne! 


90000 — 90 000 
40 000 — 40 000 
10 000 — 10 000 
7300 — 7300 

2 a 5000 - — - 10 000 
4 à 3000 — 12 000 
83 2000 — 16 000 


U. 8. W. U. 8. W. 


Vorzügl. Yueemischungen à Mk. 2,80 u. 3.50 p. Pfd. in höchsten 
Kreisen eingeführt, (Kals Kl. Hof.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


@&.MESSMER 


, Nee": Baden-Baden u. Frankfurt a. M. Brückensirasse 34. 


Zu haben bei: 
J. Buchmann, 
Confit., 


Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! 


9. Weseler Geld-Lotterie 


Ziehung am 9. November 1894. 


i 90 000 
Original-Lose à 3 Mark, 


amtliche Liste und Porto 30 Pf. (einschreiben 20 Pf. extra) versendet bei 80- 
fortiger Bestellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Briefmarken das 


Bankhaus: 


Rob. Th. Schröder in Lübeck. 


E Schneidemühler Geldlotterie 


Hauptgewinn 100 000 


Mark. Lose & 3 Mark. 


Ziehung am 13. und 14. Dezember 1894. 


Ein Grundſtück, 


in Mocker, Thornerſtr. gelegen, aus zwei 
Wohnhäuſern, Stallungen und Scheune, 
ſowie 7 Morgen Wieſe und 7 Morgen vor⸗ 
züglichem Acker beſtehend, ſoll freihändig 
unter günſtigen Bedingungen verkauft 
werden. Näheres Thorn, Gerechtest. 7 
im Geschäftslokale. 


2 Lehrlinge 


Aue fofort eintreten bei 


. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Ein tüchtiger Kutscher 


wird per ſofort gejucht 
Max Krüger, Bier-Groß-Handlung. 
find vom 1. No- 
Baderstr. 6, | vember 2 möbl. 
Zimmer, herrschaftliche Vorderzimmer 
nebst Entree zu vermiethen. 


Ein junges Mädden 


aus anſtändiger Familie wird zum ſofortigen 
Antritt zur Erlernung der feinen Küche 
und Reſtauration geſucht, wo ſagt die 
— dieſer Zeitung. 


Dien Etage, 3 möbl. Zim, edentl. mit 
Burſchengel. zu verm. Greiteſtr. 7. 


In Baldhäuscen Bee et 
Möbl. Zimmer, 2 Tr., zu verm. 
Kaliski, Eliſabethſtraße 1. 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Mellienſtraße 60, parterre. 


ö Ein kleiner Laden 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Ein kl. frdl. möbl. Zim. m. a. 9. Beköft. 
zu vermiethen Bäckerſtr. II, part. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ttwoch, 1 

14. e 1894. 
Karten à 3 Mark bei 

Walter Lambeek⸗ 


Freitag den 2. November Abends 
7 Uhr Juſtr.-LI in 


Kleinkinder-Bewahr- 
Verein. 


S Bazar 


a den 6. 1 4 
nachm. 4 Uhr in den oberen Baum 


des Artushofes. a 
Eintritt 25 Pf. Kinder frei. 
Von 5 Uhr an 


Go NG HRT 


l, 
ausgeführt von der Kapelle des Sal, 
Inf. ⸗Regts. v. d. Marwitz (8. dome.) ufet 

Für Kaffee und reichhaltiges 
wird beſtens geſorgt 1 licht 
Um Ueberſendung der uns fre Leiche 
zugedachten Gaben und recht zahlt 
Beſuch bittet Wer 
der Vorſtan 45 
Hedwig Adolph. Julie v. B vodowin, 
Rosa v. Fischer. Louise Glüeckma 
Anna Hübner. Laura Lilie, 4500 
Hanna Schwartz. Johanna Spout 
Emma Uebrick. 


- Bum Grünen Jäger, 


Mocker. ‘ 
Sonnabend den 3. Novembt 


Familien-Kränzehel 


wozu freundlichſt einladet 


. de Sombre: 


Neustädt. Tefanrant uu 


Markt 5. 
H. Schiefelbein. 


Donnerſtag den l. Novem 
von abends 6 Uhr 


Frei- Concert Sireiel Aurel 


ber et 


35 S 
3. 


= Wurſteſſn 


— wobei ſich in eine 15 
Marti befindet, mit nachfolgen 
Tanz, 


wozu ergebenſt einladet 1 66, 
Franz Wisniewski, Mellieniii 
Heil! . 


WE ln hack lila T0. nner 


ein 5 


Schmiedeeisern® 


Grabeittern.Kreil® 


ns billigſt die Schloſſerei von erſt⸗ 
ittmann, Mau 


III 1 Er. h., b. fof. zu verm. Dea i 
Wohnung von 5—6 Zimmern, 5 eh 


ſtube, ne ort 
1 8 u 5 w. 


Entree und Nebengelaſſen loser 9 7 
vermiethen Breitestrasse #7 


Die ann 


des Herrn Major von Carnap; 


17, iſt ſofort zu vermiethen. t. 
6. So 
Fine Wohnung. „ 110 
von 4 Zimmern, Veranda u. Bir wi 
botaniſchen Garten u. 1 gut mo fe 


von 3 Zimm., Balkon, Zubehör — 
ſtall, Kaſernenſtr. 9 zu veau Bolt 


Jauch 2 möbl. Z. zu v. ER 


7 Belohnung 
37, II links. 
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